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Dur geff. Weachtung!
Nächste Woche beginnen wir im Feuilleton mit dem

Abdruck der vom „Deutschen Soldatenhort" in Berlin mit
dem1. Preis gekrönten MilPärhumoreske

Gin Geschwisterkind
von Maximilian Schmidt,

welch letzterer am 25. Febr. d. I . unter allgemeiner freudiger
Teilnahme seinen 75. Geburtstag feierte.

Seine Königliche Majestät haben am 26. August d. IS.
dem Oberamtsarzt Dr . Fr ick er in Nagold den Titel eine»

GanitätSrats,
dem Oberamtmann tit . RegienmgSrat Ritter  in Nagold,
dem Obsramtmann Dr . Mi ch el im Ministerium de» Innern,
dem evangelischenDekan Römer  in Nagold,
dem OberamtSpfleger Rapp  in Nagold,
de« vr . W6ä. Schott in Eutingen , Oberamtsbezirk» Horb,

je die Karl -Olga - Medaille  in Silber allergnädigst zu ver¬
leihen geruht.

WoMische Webersicht.
Der Katholikentag in Würzburg hat einen Antrag

betreffend die Organisation der ländlichen Dienstboten, sowie
einen Antrag betreffend die Unterstützung des Handwerks
durch Förderung von Genossenschaften und Zuwendung
öffentlicher Arbeiten anHandwerkerkorporationen angenommen.
Am Donnerstag ist der Katholikentag geschlossen worden.

Die Bürgerschaft von Bremen hat einstimmig
ohne Debatte die Forderung der acht Millionen zur Fort¬
führung der Hafcnbauten in Bremerhaven genehmigt.

Die französischen Minister sind schon am Mittwoch
zu einer Beratung über Marokko zusammengetreten. Der
Ministerpräsident Clemenceau weigerte sich nachher ausdrück¬
lich, irgendeine Angabe über die Erwägungen dieses Kabi-
uettsrats zu machen. In Beantwortung zahlreicher Fragen
von Journalisten am Schluß der Sitzung beschränkte sich
Clemenceau auf folgende Ausführungen: Wir haben die
marokkanische Frage als Ganzes und in allen ihren Einzel¬
heiten geprüft. Was wissenswert wäre, ist die Tatsache,
daß ein volles Einvernehmen erzielt wurde, und dieses Re¬
sultat ist ohne die geringste Schwierigkeit erreicht worden.
Die Zcitungsberichterstatter fragten darauf, ob dem Gene¬
ral Drude Verstärkungen geschickt werden sollen. Clemenceau
antwortete, daß man dem General mehr gegeben habe, als
er verlangte; so habe ec, der Ministerpräsident, während
seines Aufenthalts in Karlsbad, ohne darum angegangen
zu sein, aus eigener Initiative dem Kriegsminister geraten,
eine Batterie nach Casablanca abgehen zu lasten. Aber,
fugte Clemenceau hinzu, der General Drude wird alle
Truppen erhalten, die er für die Ausführung feines Auf¬
trags benötigen wird. Ferner teilte Clemenceau mit, daß
die Regierung dem General verschiedene Fragen gestellt habe.
„Wir erwarten jeden Moment seine Antwort," fügte er
hinzu, „und es ist möglich, daß wir sie noch im Lauf des
heutigen Tags erhalten."

Im Berschwörerprozetzz« Petersburg haben
die sieben Verteidiger ausgeführt, daß die gegen die Ange¬
klagten erhobenen Beschuldigungen unbegründet seien und
durch das Ergebnis der gerichtlichen Untersuchung nicht be¬
stätigt würden.

Die türkische Regierung hat am Dienstag abend
der persischen Botschaft in Konstantinopel im Anschluß an
das vorher erlassene Jrade eine Note überreicht. Diese ist
kurz und kündigt nur die Ernennung der türkischen Mit¬
glieder für die gemischte Untersuchungskommisston in der
türkisch-persischen Grenzangelegenheit an. Außer dem Mali
von Brtlis und dem Mutefsarif von Kerkuk gehören der
Kommission der Rat am Kassationshof Emin Bey, ein Bri¬
gadegeneral und ein Oberst an. Der persische Botschafter
fand die türkische Note nicht befriedigend, namentlich weil
sie nicht eine Erklärung über die Zurückziehung der türki¬
schen Truppen enthält, und unternahm am Mittwoch neue
Schritte beim Minister des Aeußern und beim Jildiz.

Die letzte» Nachrichte» aus Perfieu besage»,
daß die türkischen Truppen sich in den Gegenden, welche
sie besetzten, eingerichtet haben und von den durchgeführten
Gütern Zoll erheben. Die Stämme würden im Zaum ge¬
halten, die Unruhen in der Umgegend von Urmia hörten
auf. Der türkische Kommandeur habe den russischen Vize¬
konsul in Urmia davon in Kenntnis gesetzt, daß die in das

Konsulat Geflüchteten ungefährdet in ihre Dörfer zuruckkehren
dürften, wenn sie die türkische Herrschaft anerkennen würden.
Die gleichfalls benachrichtigten persischen Ortsbehörden hätten
noch keinen Befehl erhalten, ihre Posten zu verlassen. Tat¬
sächlich kämen immer mehr Truppen an. Zehi Pascha werde
in Urmia zur Untersuchung erwartet. Die Ministerkrifis
sei vorbei, doch habe das Kabinett große Schwierigkeiten,
die durch den türkischen Einmarsch hervorgerufene Erregung
des Volks zu beruhigen. Die durch die Wahlen verursachten
Unruhen in Rescht dauerten an.

Aus Casablauca hat der Admiral Philibert nach
Paris gemeldet, daß das Transportschiff„Shamrock" am
27. August vormittags dort angekommen sei und voraus¬
sichtlich am 31. August bereit sein würde, wieder nach Oran
in See zu gehen. Die politische Situation sei unverändert;
die Eingeborenen fingen an zurückzukehren. In Mazagan
sei die Ausrufung Muley Hafids zum Sultan beifällig aus¬
genommen worden. Eine Abteilung Kavallerie fei bis auf
acht Kilometer von Casablanca vorgerückt, ohne jedoch au
den Feind zu stoßen. — Nach Zeitungsmeldungen aus Casa¬
blanca ist die französische Polizei jetzt vollständig organisiert;
zwölf Scharfschützen dienen als Polizisten, und zwölf marok¬
kanische Soldaten werden ihnen beigegeben werden. Eine
strenge Untersuchung über die Ereignisse vom 30. Juli ist
eingeleitet worden. Bis jetzt sind 53 Individuen wegen
Mordes, Plünderung, Notzucht und Verbindung mit den
aufrührerischen Stämmen verhaftet worden. — Aus Fez
wird berichtet, der Sultan sei außerstand, die beabsichtigte
Reife nach Rabat anzutreten, da cie unbotmäßigen Stämme
auf der nach Rabat führenden Straße vereinbart hätten,
ihm den Weg zu sperren. Der Sultan beorderte 2000 Reiter
nach der sechs Stunden von Fez entfernten Stadt Sfru,
die von zwei vereinigten Berberstämmen umlagert wird. Bei
dem Versuch, auf dem Gebiet des Stammes Zrana Steuern
einzuziehen, erlitten die scherifischen Truppen einen Verlust
von 20 Mann.

Ueber Katholizismus «ud wirtschaftliches Lebe»
sprach am Mittwoch auf dem 54. Katholikentag zu Würz¬
burg Reichtagsabg. Dr. Gröber -Heilbronn. Er führte
aus: Als Motto meiner Rede soll der Satz des Augustinus
gelten: Jede Gesellschaft kann glücklich sein, deren Königin
die Wahrheit, deren Zweck die Liebe und deren Ziel die
Ewigkeit ist. (Beifall.) Ich brauche nicht den katholischen
Standpunkt zum Wirtschaftsleben hervorkehren, sondern
kann allgemein von Christentum und Wirtschaftsleben sprechen.
Das Christentum kennt eine ideale Gestaltung der wirtschaft¬
lichen Güter. Laßt Euch nicht von irdischen Gütern be¬
herrschen, sondern beherrscht sie. (Beifall.) Dient nicht
demMummon , sondern macht ihn Euch dienstbar. (Beifall.)
Das Christentum will die Bedeutung der menschlichen Güter
nicht Herabdrücken. Nur darauf kommt es an, daß den Ge¬
fahren, die der Reichtum mit sich bringt, begegnet wird.
Das Streben nach irdischen Gütern ist nicht nur erlaubt,
sondern kann sogar Pflicht sein. (Beifall.) Man kann dem
Christen doch nicht zumuten, müßig dazusitzen und zu warten,
bis der himmlische Vater ihn versorgt. (Heiterkeit.) Nur
die übertriebene Sorge um irdische Güter ist verboten.
Jeder soll arbeiten und Güter erwerben. Die Kirche ist
nicht weltfremd, sie bekämpft dre irdischen Güter nicht.
Auch die Frömmigkeit läßt sich mit dem Beruf gut in Ein¬
klang bringen. Wer das nicht kann, der ist nicht wirklich
fromm. (Beifall.) Die Frömmigkeit veredelt und verschönert
den Beruf. Das Christentum ist kein Hindernis des wirt¬
schaftlichen Lebens. Auch wir stehen auf dem Boden der
Solidarität. Auch der Christ steht nicht allein im Wirt¬
schaftslebenL ln Robinson. (Heiterkeit.) Wir haben wirt¬
schaftliche Pflichten, aber auch wirtschaftliche Rechte. (Beifall.)
Immer aber wollen wir uns im wirtschaftlichen Kampfe
als Christen fühlen und Gerechtigkeit und Liebe zeigen.
(Beifall.) Nur eine Wirtschaftsordnung, die auf Gerechtig¬
keit und Liebe beruht, kann dauernden Bestand haben.
Arbeitgeber und Arbeiter sollen nicht bis an die Zähne
bewaffnet sich gegenüberstehen. Wenn man zur Gerechtigkeit
und Liebe geneigt ist, dann ergibt sich gar bald der soziale
Ausgleich, die Lösung der sozialen Frage. (Lebhafter Bei¬
fall.) Schon die Tarifverträge wirken segensreich. Es sind
Friedeusdokumente ersten Grades. (Beifall.) In Bayern
find die Tarifverträge in jletzter Zeit oft von den Arbeitern
gebrochen worden. Das ist höchst bedauerlich. Die Arbeiter
schaden sich damit selbst am meisten. (Zustimmung.) Pari¬
tätische Arbettskammern sind zu wünschen. Wir haben sie
schon vor 43 Jahren auf dem Katholikentage gefordert.
(Beifall.) Wenn sich auch die Stellung meiner Freunde
zur Regierung geändert hat, die Arbeitskammern werden
wir bewilligen. Wir können in Deutschland weder eine

ausschließliche Produzentenpolitik, noch eine ausschließliche
Konsumentenpolitiktreiben. Mittelstand und Arbeiter müssen
geschützt werden. Vor allem muß aber überall der christliche
Geist unserer freien Kirche herrschen. (Beifall.) Die Schule
muß kirchlich sein, damit wir eine gute Jugend heranziehen.
Es ist eine trübe Verblendung, wenn man die Schule aus
den Armen der Kirche reißen will. (Stürmischer Beifall.)
Vor zehn Jahren stand in den„Münchener Neuesten Nach¬
richten" eine Prophezeiung über die Entwicklung der wirt¬
schaftlichen Lage der Katholiken. Welches Recht gerade
diese Zeitung zu der Prophezeiung hat, weiß ich nicht. Es
hieß dort: die Katholiken werden trotz aller Deklamationen
allmählich aus der bedeutenden und einflußreichen Stellung
im Geistes- und Erwerbsleben verdrängt werden. Sie ver¬
armen und infolge dieser Verarmung werden sie immer
weniger in der Lage sein, ihre Kinder in höhere Schulen
zu schicken. (Pfuirufe.) Kein Mahnruf wird helfen, da
die Mittel fehlen, ihm Folge zu leisten." — So schrieb das
Blatt. Nun bedeutet aber die Verarmung der Katholiken
eine Abnahme des Einflusses der Religion, der Kirche auf
wirtschaftlichem und geistigem Gebiete. Diese Prophezeiung
hat sich nicht erfüllt. Aber was nützt es dem Christen, wenn
er die ganze Welt gewinnt und doch Schaden nimmt an
seiner Seele. (Beifall.) Die Erde und die Erdengüter
find auch für dieZKatholiken da. Alles ist Euer! Ihr
aber seid Christi! (Stür mischer anhaltender Beifalls

Uages -Meuigkeiten.
Au« TtM uu« Land.

Nasold , S1. August.

Vom Rathaus . Aus der Etatsberatung  der
städt. Kollegien vom 28. d. Mts. ist folgendes mitzuteilen:
Es belaufen sich für 1907/08

I. bei der Stadtpflege: die mutmaßlichen Einnahmen
auf 90 726 07 , die Ausgaben auf 145 426 ^
07 -rZ, somit Defizit 54 700 Dieses wird ge¬
deckt durch Umlegung von 1°/« Gemeindekapitalsteuer
mit etwa 2000 30°/» Gemetndeeinkommensteuer
mit etwa 7000 5°/, Ertragssteuer auf Grund¬
eigentum, Gefälle, Gebäude und Gewerbe mit voraus¬
sichtlich ca 23 000 während der noch verbleibende
Abmangel mit 27 700 ^ durch Ueberwälzung von
10 000 ^ (als Anteil an den zu 21500 Mark be¬
rechneten Brücken-Neubaukosten) aufs Etatsjahr 1908/09
und durch Angriff des Restvermögens bezw. durch
Ersparnisse bei einzelnen Etatspositionen und mittelst
der zu erhoffenden Mehrerlöse aus Holz aufgebracht
werden soll. Hiedurch wird eine Erhöhung der vor¬
jährigen Umlagefätze vermieden.

II. Bei der Waldkasse: mutmaßliche Einnahmen 97 700
Mark einschl. 24 000^ Reservefondsentnahme infolge
Wenigernutzung, Ausgaben 30 500 hienach Ueber-
schuß 67 200 welche unter Ziff. I bei der Stadt¬
pflege in Einnahme gestellt sind.

III. Bei der Armenpflege: Einnahmen 3280^ 28 -H,
Ausgaben 8180 ^ 28 also Defizit 4900
wovon 4500 ^ auf die Stadtpflege übernommen
wurden und in deren Etat ausgenommen sind, während
400 ^ aus Restmitteln gedeckt werden.

IV. Bei der Wasserleitungskaffe: Einnahmen 6506 ^
23 , Ausgaben 4506^ 23 , ergibt Ueberschuß
2000 als Reservefondsmittel zu betrachten.

V. Bei der Feuerlöschkasse: Einnahmen 850 Aus¬
gaben 2250°̂ , Defizit 1400 im Stadtpflege-Etat
eingestellt. —

Durch Erlaß des K. Oberamts wird neuerdings die
Herstellung von Gehwegen in der Herrenberger- und Freuden¬
städterstraße angeregt. Mit Rücksicht darauf, daß die Etats
1908/09 und 1909/10 mit Brückenbauten belastet sind,
Schuldaufnahme nicht angängig ist und zudem das Vorhanden¬
sein eines dringenden Bedürftnsfes nicht anerkannt zu werden
vermag, wird in diesem Sinne berichtet werden. — Gemäß
dem Erlaß der K. Minist.-Abtlg. für höhere Schulen wird
beschlossen die Wohnungsgelder der höheren Lehrer um je
70 ^ zu erhöhen und die Min.-Abtlg. um den üblichen
Staatsbeitrag zu ersuchen. — Die Errichtung der Schloß¬
bergfahne betr. wurde berichtet, daß anstatt der in Aussicht
genommenen 300 ^ von den Unternehmern 400 ver¬
langt werden. Da zu erwarten ist, daß in einiger Zeit
wenn die dringendsten Baucubeiten weg sind, billigere Offerte
erfolgen, bezw. die Neuerstellung in eigene Regie in Frage
kommen kann, wird beschlossen, die ursprünglich ins Auge
gefaßten Termine zu verlängern und mit den Unternehmern
in Unterhandlung zu treten.



* Bo « Tage. Der vom Hilfsverein Nagold
gestellte Rechenschaftsbericht über die Hilfeleistung für die
am 5. April 1906 Verunglückten wird jetzt von verschiede¬
nen Zeitungen veröffentlicht; bekanntlich erschien der Bericht
in unserem Blatt schon am 6. Juni d. I . in No. 130.

Haiterbach, 28. August. Der 5jährige Knabe des
Bauern Karl Schuon fiel so unglücklich vom Leiterwagen,
daß er bald darauf starb.

—t. Wildberg, 30. Aug. Wie wir aus zuverlässiger
Quelle erfahren, wird an Stelle des H. Heugle, der dem¬
nächst nach Tübingen verzieht, Fritz Dürr aus Wart, Bruder
von Hirschwirt Dürr und Schullehrer Dürr daselbst die
Wirtschaft„zum Schwarzwaldbräuhaus" hier übernehmen.
Der Geschäftswechsel folgt auf 1. Oktoberd. I.

Freudenstadt, 16. Aug. Der landw. Bezirksverein
Freudenstadt unternahm am Mittwoch, den 14. d. Mts.,
einen Ausflug zur Besichtigung der K. Hofdomänen Sind¬
lingen und Niederreutin , der den Teilnehmern viel
Neues und Interessantes bot. Die Ausflügler wurden aus
beiden Domänen aufs freundlichste empfangen, in Sindlingen
von Oekonomierat Adlung und seinem Sohn und in Nieder¬
reutin von Oekonomierat Ruoff durch das ganze Gut ge¬
leitet, der Betrieb, soweit es möglich war gezeigt und ihnen
zum Schluß eine Erfrischung gereicht. Hochbefriedigt kehrten
dieselben in die Heimat zurück, und aus den gefaßten Vor¬
sätzen ist zu schließen, daß der Besuch dieser Musterinstitute
nicht fruchtlos bleiben dürste.

r. Stuttgart , 30. Aug. Auf der Strecke Altheng-
stett-Calw ist in den letzten Tagen ein Postbeamter verun¬
glückt. Derselbe hatte die seitwärts befindliche Tür seines
Wagens geöffnet. Der Zugführer bremste plötzlich stark auf
der steil abfallenden Strecke, infolgedessen wurde die Tür
mit Wucht zugeschlagen. Dem jungen Mann wurde ein
Finger der linken Hand glatt abgeschnitten. Der Finger
konnte bis jetzt nicht wieder gefunden werden.

Stuttgart , 30. Aug. Vereinigung der Möbel¬
branche von Württemberg . Eine größere Anzahl der
Detaillisten der Möbelbranche versammelte sich am 26. ds.
im Hotel Viktoria zwecks Konstituierung einer Vereinigung
der Möbelbranche von Württemberg. Die Versammlung
beschloß die Eintragung ins Vereinsregister. Laut Beschluß
einer Versammlung vom8. August war zunächst nur eine
Stuttgart und Umgebung umfassende Vereinigung geplant.
Da jedoch am 18. August in Karlsruhe ein Süddeutscher
Landesverband der Möbelbranche ins Leben gerufen wurde,
hielt die Versammlung es für zweckmäßig, die Detaillisten
ganz Württembergs zusammenzuschließen, um sodann diese
Vereinigung dem Süddeutschen Landesverband als gesunde
und widerstandskräftige Organisation zuzuführen. Als Dele¬
gierter zu der Versammlung des Süddeutschen Landesver¬
bands wurde der erste Vorsitzende der Vereinigung von
Württemberg, Karl Ellwanger-Stuttgart, und als stell¬
vertretender Delegierter der Schriftführer, Erwin May-
Stuttgart, gewählt. Die Vereinigung verfolgt die Wahrung
und Förderung aller gemeinsamen Interessen, Abwehr aller
Auswüchse im Detailhandel und Besprechung brennender
Fragen zur wirtschaftlichen Hebung der Möbelbranche. In
der Versammlung wurde einstimmig beschlossen, die Preise
sür Arbeiten den Preissteigerungendes Rohmaterials und
dem Steigen der Löhne entsprechend zu erhöhen.

Stuttgart , 29. August. Laut„Schwäb. Merk." tritt
Geheimer Rat Dr. von Schall , ordentliches Mitglied des
Geheimen Rates, in den Ruhestand. Dr. v. Schall ist
lebenslängliches Mitglied der Ersten Kammer.

Stuttgart . 29. Aug. Dem„Staatsanzeiger"zufolge
wurde die Professur für Elastizitätslehre an der Technischen
Hochschule dem Oberingenieur Maier bei der Germania¬
werft in Kiel übertragen.

Darmsheim, 30. Aug. In der letzten Sitzung des
Hilfskomitees für die Abgebrannten konnte festgestellt
werden, daß für die einstweilige Unterkunft der Ab¬
gebrannten gesorgt sei. Das Bedürfnis nach Kleidungs¬
stücken und Lebensmitteln kann zunächst als gedeckt gelten;
dagegen ist der Bedarf an Geld noch groß , obwohl
die Unterstützungen reichlich fließen. Der von der Gebäude-
brandverficherungsanstalt zu ersetzende Jmmobilienschaden
ist zu 275,000^ geschätzt; die Schätzungen über den
Schaden an beweglicher Habe find noch nicht abgeschlossen.
Um den Abgebrannten die Verwertung der bevorstehenden
Hopfenernte zu ermöglichen, soll alsbald eine provisorische
Hopfentrockenanlage mit 5 Trockenöfen eingerichtet werden.
— Der Stadtrat von Leipzig bewilligte 1000^ für die
beim Brande Beschädigten.

Rohracker, 28. Aug. Anläßlich einer Uebung der
hiesigen freiwilligen Feuerwehr wäre es am letzten
Sonntag hier beinahe zu einem Aufruhr gekommen.
Einem Feuerwehrmann des Steigerzuges, welcher mit dem
Schlauchmundstück oben auf einer hohen Bockleiter stand,
passierte es, daß er beim Befehl„Wenden" mit dem Wasser¬
strahl den in der Nähe stehenden Schultheißen traf. Nach¬
dem die Uebung vorüber war, ließ der Ortsvorsteher den
Feuerwehrmann aufs Rathaus kommen und machte ihm
hier den Vorwurf, er habe absichtlich die Spritze auf ihn
gerichtet; der Feuerwehrmann bestritt dies entschieden. Der
Schultheiß erließ jedoch gegen den Feuerwehrmann einen
Haftbefehl auf zwei Tage Arrest und gab dem Amtsdiener
die Weisung, den Mann sofort abzuführen. Als die Kame¬
raden des Verhafteten davon Kenntnis erhielten, ließ der
Führer des Steigerzuges nochmals Sammlung blasen und
feine Mannschaft vor dem Rathaus antreten. Eine Abord¬
nung von 3 Mann begab sich dann zu dem Schultheißen
und ersuchte um Freilassung des Festgenommenen. Diesem

Ersuchen wurde jedoch nicht stattgegeben. Hierauf reichten
die Leute ein von 14 Feuerwehnüftgliedern unterschriebenes
Schriftstück beim Schultheißenamt ein, in dem es heißt: Sollte
der Herr Schultheiß im Laufe>des heutigen Tages dm
E. Stückle nicht aus dem Arrest entlassen, so sieht sich der
erste Zug veranlaßt, von heute' ab zu keiner Feuerwehr¬
übung mehr auszurücken." Hierauf erwiderte der Schult¬
heiß: „Den Stückle gebe ich nicht heraus; wenn ihr nicht
mehr ausrücken wollt, richte ich eine Pflichtfeuerwehr ein
und wenn ihr mein Haus nicht verlaßt, verklage ich euch
wegen Hausfriedensbruch." Die gleiche Antwort wurde
auch den hierauf vorstellig werdenden Verwandten des Ver¬
hafteten zuteil. Die jüngeren Feuerwehrleute konnten nur
mit Mühe davon abgehalten werden, daß sie den Inhaftierten
gewaltsam befreiten.

r. Zuffenhausen, 30. Aug. Gestern früh kurz vor
6 Uhr entgleiste vor der Einfahrt in die Station Korn¬
westheim der Wagen eines Güterzugs und legte sich quer
über die beiden Hauptgeleise; dadurch war der Verkehr
vollständig gesperrt und die Geleise waren erst gegen9 Uhr
vormittags gänzlich frei, so daß sämtliche Züge Verspätungen
erlitten haben.

r. Uttentveiler , 30. August. Vorgestern nachmittag
wollte der 40jährige verheiratete Oekonom Moll bei der
Heimfahrt vom Feld an einem beladenen Garbenwagen das
Spannseil anziehen, als die vorgespannten Ochsen scheuten
und den Mann eine große Strecke schleiften, so daß er
schwere Verletzungen davontrug. Die Kopfhaut wurde ihm
förmlich abgerissen, ein Arm zerquetscht und schließlich ging
ihm der schwere Wagen noch über den Leib, wodurch er
erhebliche Quetschungen erlitt. An seinem Aufkommen wird
gezweifelt.

r. Böckiuge« OA. Heilbronn, 29. August. Die
Personalien des kürzlich beim Badeplatz im Neckar gelän-
deten Mannes, der als unerkannt auf dem hiesigen Fried¬
hof beerdigt wurde, wurden nunmehr ermittelt. Es ist
dies ein in den mittleren Jahren stehender verheirateter
Buchdrucker Ms Mosbach in Baden. Derselbe hat sich
unter dem Vorhaben, seinen hier wohnhaften Schwieger¬
eltern einen Besuch abzustatten, von zu Hause entfernt und
wurde seither vermißt.

Ulm, 28. Aug. Für die gegenwärtig bei Ulm statt¬
findende Festungskriegsübung ist folgende allgemeine
Kriegslage angenommen: Deutschland(blau) steht allein im
Kriege gegen Frankreich(rot) und Rußland. Nach un¬
glücklichen Kämpfen in Lothringen und Elsaß muß das
deutsche Westheer über den Rhein zurückgehen. Die Fran¬
zosen folgten und erzwangen nach längeren Kämpfen am
Ober- und Mittelrhein den Uebergang. Ihre rechte Flügel¬
armee schlug bei Stuttgart den dorthin zurückgewichenen
linken deutschen Flügel und folgt ihm auf Nürnberg zu.
Straßburg und Mainz sind eingeschlosien, Metz und Neu-
Breifach belagert. Gegen Idstein ist schwere Artillerie in
Tätigkeit. — In der besonderen Kriegslage für Rot ist am
13. Aug. dem Kommandeur der Belagerungsarmee in
Neubreisach, die am 11. Aug. diese Festung zu Fall gebracht
hat, der Auftrag erteilt worden, mit der freigewordenen
Belagerungsarmee die Festung Ulm einzuschließen und sie
zu nehmen. Dem Gouverneur der Festung war Mitteilung
zugekommen, daß die bei Neubreisach freigewordenen feind¬
lichen Kräfte den Vormarsch über den Schwarzwald ange¬
treten hatten und am 21. August in Rtedlingen, Hayingen
und Münsingen eingerückt waren, während eine Division
bei Aalen stand. Der Kampf setzte am Montag nachmittag
ein. Der Führer von Rot hatte sich zum Angriff der
Kuhbergfront entschlossen und seine Streitkräfte warfen die
blauen Truppen, die sich im Waldteil Hörnle, in Kloster¬
wald und bei Ehrenstein ihnen in den Weg gelegt hatten,
in die Festung zurück, wobei sie sich selbst in Grimmelfingen
und am Ostrand des Klosterwaldes festsetzten. In der
Nacht zum Dienstag arbeiteten sich die Pioniere von Rot
auf etwa 200 m Entfernung an die vorgeschobenen be¬
festigten Stellungen von Blau heran, und gestem abend
wurde die stark befestigte Grimmelfinger Sandgrube vom
Angreifer im Sturm genommen. Hiebei traten drei Be¬
leuchtungswagen mit Scheinwerfern in Tätigkeit; die Draht¬
hindernisse erwiesen sich nur ungenügend hemmend sür den
Angriff, denn sie lagen bald zertreten am Boden. Der
Kampf, von Artilleriefeuer unterstützt, wogte die ganze
Nacht über hin und her und kam erst gegen Morgen zur
Ruhe. Der kommandierende General des 15. Armeekorps,
Ritter Hentschel von Gilgenheimb, traf gestern abend aus
Straßburg hier ein und begab sich ins Üebungsgelände.

r. Heidenheim, 30. Aug. In Söhnstetten brach
gestern nachmittag in einem Holzschuppen Feuer Ms, das
sich rasch auf die Gebäude der auf dem Felde arbeitenden
Großbauern Steger und Ziegler ausdehnte. Während das
Anwesen des einen vollständig niederbrannte, konnte das
andere gerettet werden. Brandstiftung wird vermutet.

r. Oedheim OA. Neckarsulm, 29. August. Zu dem
bereits gemeldeten Unglücksfall wird uns noch mitgeteilt:
Ein schrecklicher Unglücksfall ereignete sich gestern nachmittag
2 Uhr beim Maschinendreschen auf dem nahen Falken-
steiner Hof. Der 26jährige ledige Jakob Mosthaf wollte
die Maschine kontrollieren, glitt dabei Ms und brachte den
Fuß in die Trommel, die ihm denselben buchstäblich zerriß.
Leider war keine ärztliche Hilfe zur Stelle, so daß der junge
MMN verblutete.

Graf Zeppelin rüstet in Manzell zur einer neuen
Probefahrt mit seinem starren Ballon; dieselbe soll Ende
September stattfinden. Der Graf hatte, wie gemeldet, dem
letzten Aufstieg des neuen Parsevalschen Luftschiffs in Ber¬
lin persönlich beigewohnt und sieht seinen neuen Fahrver-
suchen mit vollem Vertrauen entgegen. — Graf Zeppelin
hält auch bei diesem neuen Luftschiff an dem System des

starren BallonS fest, von dem bekanntlich die beiden Luft
fchiffkonflrukteure Groß und Parseval abgegangen sind; er
erblickt in dem starren Ballon das wertvollste Mittel, um
umfangreicheren Ballast mit in die Lüste zu nehmen, und
diese Mitnahme von Ballast wird sich namentlich bei Kriegs¬
luftschiffen als unabweisbare Notwendigkeit ergeben.

Deutsche« «eich.
Berlin , 30. Aug. Der lenkbare Militärballon

wird voraussichtlich am Montag zur Parade eine Fahrt
von Tegel nach dem Tempelhofer Felde unternehmen und
bei dieser Gelegenheit dem Kaiser vorgeführt werden. Auch
das Parsevalsche Motorluftschiff dürfte sich einfmden.

Berlin , 30. Aug. Die Alpentouristik hat wieder
einen schweren Absturz zu verzeichnen. Bei der Besteig¬
ung des Ankogel in den Salzburgifchen Alpen ist der Sohn
des im vorigen Jahre verstorbenen hervorragenden Prof.
Siemering, der 31jährige Regierungsbaumeister Wolfgang
Siemering aus Charlottenburg abgestürzt. Der ihn be¬
gleitende und ihm befreundete Regierungsbaumeister Romeo
Kühne aus Charlottenburg ist zwar unverletzt, aber seelisch
vollständig zerrüttet nach Gastein zurückgekehrt. Eine Ret¬
tungsexpedition brachte Siemerings Leiche zu Tal. Die
Touristen hatten trotz stürmischen Wetters den Aufstieg ohne
Führer unternommen. Als sie von der OSnabrücker Hütte
aus den Ankogel nahezu erreicht hatten, glitt Siemering
aus und stürrzte in eine Schlucht hinab. Der Freund, der
gleich ihm vollständig unzureichend ausgerüstet war, konnte
ihm keine Hilfe bringen; er lief voll Entsetzen talabwärts
und kam ganz verstört in Gastein an. Es wurde
sofort eine Rettungsexpedition ausgerüstet, welcher sich
Kühne, der sich immer noch nicht erholt hatte, anschloß.
Er konnte aber vor lauter Erschöpfung immer noch nicht
genügende Auskunft geben. Erst oben auf der Höhe orien¬
tierte er sich soweit, um genauere Angaben machen zu können.
Nach mehrstündigem Suchen fand die Expedition, die bereits
24 Stunden unterwegs war, den Vermißten in einem ab¬
grundtiefen Graben. (Mpst.)

Berlin , 30. Aug. Zur Verhaftung eines deut¬
schen Polizeispitzels in der Schweiz wird der Voss.
Zeitung aus Bern geschrieben:

Auf den deutschen Polizeispitzel Karl Gr über aus
Berlin, Kellner von Beruf, wurde die politische Polizei in
Bern auf indirekte Weise aufmerksam gemacht. Gruber
stand im Verdacht, einen Diebstahl begangen zu haben und
wurde deswegen in Zürich verhaftet. In seiner Wohnung
wurde dann eine Haussuchung vorgenommen, und siehe, es
kamen Briefsachen zum Vorschein, die mit aller Sicherheit
bewiesen, daß Gruber im Dienste der Berliner Polizei stand.
Gruber ist kein Pfiffikus und benahm sich beim Verhör
recht ungeschickt. Wertvolle Informationen über die anarchi¬
stische Bewegung an den Plätzen Zürich und Genf hat der
Mann der Berliner Polizei nicht geliefert, sondern lediglich
Dinge berichtet, die man in den Zeitungen lesen kann. Daß
er Lockspitzelei getrieben, ist nicht erwiesen. Der Bundes¬
rat hat Gruber aus der Schweiz ausgewiesen , weil
er nicht dulden kann, daß fremde Polizeiorgane in der
Schweiz geheime Polizeiagenten unterhalten, die stets der
Versuchung ausgesetzt find, Provokationen zu begehen, und
mehr oder weniger erfundene Berichte an ihre Auftraggeber
zu schicken, die dann Anlaß zu Beschwerden durch die
Schweiz geben. Die politische Polizei der Schweiz ist der¬
art organisiert, daß sie keiner ungewollten fremden Unter¬
stützung bedarf.

Pforzheim, 28. Aug. Zwischen Mühlacker und Il¬
lingen wurde gestern mittag durch das besonnene Eingreifen
eines Bahnwärters ein schweres Unglück verhütet . Der
68jährige Landwirt Wilhelm Oehrle von Illingen war
mit einem entliehenen feurigen Pferde mit Mistfahren be¬
schäftigt, als plötzlich das Tier vor einem vorüberfahrenden
Güterzug scheute, und mit dem Wagen davonraste, direkt
auf den Bahnkörper. Der Wagen verwickelte sich in die
Leitungsdrähte, zerriß dieselben jedoch und stürzte samt dem
Pferde auf den Bahnkörper, den Oehrle unter sich be¬
grabend. Im gleichen Augenblick näherte sich der um 3.43
von Mühlacker nach Stuttgart abgehende Eilzug, der wegen
Verspätung mit großer Geschwindigkeit fuhr. Dem Bahn¬
wärter Schend gelang es jedoch, den Zug noch unmittelbar
vor der Unfallstelle zum Halten zu bringen. Oehrle erlitt
außer einem Achselbruch noch sonstige schwere Verletzungen,
da er auch eine größere Strecke geschleift wurde. Sein
Zustand ist bedenklich, auch das Pferd ist stark verletzt.

r. Vom obere« Neckar, 30. August. Die vielbe¬
rühmte Villinger Ausstellung ist von 118 württ. Aus¬
stellern beschickt worden, welche sich auf 27 Orte verteilen.
Die meisten ausstellenden Firmen sind von Schwenningen
(32) Rottweil und Tuttlingen(je 18), von Schramberg und
Trossingeu(je 9), von Oberndorf Stuttgart (je 4), von
Spaichingen(3) von Freudenstadt und Gmünd(je 3). Je
einen Aussteller weisen auf: Aldingen, Balingen, Baiers-
bronn, Beuren, Endersbach, Feuerbach, Friedrichstal, Lieben¬
zell, Ludwigstal, Nagold , Obertürkhetm, Renfrizhausen,
Rottenburg. Schopfloch, Sulz, Söflingen, Süßen.

r. Billings «, 27. Aug. Das badische Großherzogs¬
paar traf heute vormittag von Schloß Mainau kommend
auf Station Kirnach ein und begab sich in das Waldhotel.
Nachmittags gegen3 Uhr begaben sich die großherzoglichen
Herrschaften mit Gefolge zu Wagen durch das reichgeschmückte
Villingen unter den brausenden Jubelrufen der Menge zur
Gewerbe- und Industrieausstellung, um dieselbe einer ein¬
gehenden Besichtigung zu unterziehen. Hatte es bis zum
Eintreffen des Fürstenpaares stark geregnet, so durchbrach
bei der Ankunft der Herrschaften auf dem Ausstellungsplatz
die Sonne siegreich durch das dunkle Gewölk und behaup»



tete das Feld bis zum Abend. Nach der Begrüßung des
Komites und nach einer Wagenrundfahrt durch das AuS-
stellungsterrain, auf dessen Wegen Krieger- und Bürger¬
vereine Spalier bildeten, begann das Großherzogspaar den
mehrstündigen Rundgang. Freudig durfte man wahrnehmen,
welch seltener körperlichen und geistigen Frische der greise
Landesfürst sich erfreut. Leicht auf seinen Stock gestützt in
der Uniform seines Leibdragonerregiments, so bewegte er
sich stundenlang auf dem Festplatz. Auch die Großherzogin
scheint sich von ihrem jüngsten Unfall, von dem ste auf
Schloß Baden betroffen wurde, vollständig erholt zu haben.
Große Freude bereitete dem hohen Paar das bunte Volk
der Schwarzwälderinnenin ihren schmucken Trachten und
fast jede der Erschienenen wurde vom Fürstenpaar in herzge¬
winnender Weise in ein kurzes Gespräch gezogen. Dann
wurde die Hälfte der Ausstellung besichtigt. Alles wurde
genau gemustert, unermüdlich richtete der Großherzog Fragen
an die Aussteller, ließ sich Erklärungen geben, fragte nach
den Verhältnissen der Schwarzwald-Jndustrie und drückte
zum Schluß seine vollste Anerkennung über das Gesehene
aus. Nachdem die Herrschaften im Restaurant den Tee ein¬
genommen, begann von neuem die Besichtigung bis zum Ein¬
tritt der Dunkelheit. Auch die Militärvereine zogen in Pa¬
rade an dem Großherzog vorüber, der jedem alten Veteranen
freundlich zuwinkte. Kurz vor dem Verlassen der Ausstell¬
ung trugen die Gesangvereine noch mehrere Lieder vor,
worauf der Landesfürst der Sängerschar herzlich dankte und
sich die Veretnsdirigenten vorstellen ließ. Inzwischen war
die Dunkelheit hereingebrochen. Unzählige Glühlampen
flammten auf. Wie bei der Ankunft, so verließ das Groß¬
herzogspaar bei seiner Rückkehr in das Waldhotel unter
Böllerschüssen, Glockengeläute und begeisterten Hochrufen den
Fcstplatz, den treuen Schwarzwäldern unermüdlich Grüße
zuwinkend. Fast 5̂ Stunden hatte das Fürstcnpaar auf
dem Ausstellungsterraingeweilt, wohl der beste Beweis für
die Rüstigkeit der greisen Herrschaften. Am Freitag wird
der Rest der Ausstellung besichtigt und voraussichtlich Nach¬
mittags die Rückreise nach Schloß Mainau angetreten.

Baden-Baden, 28. Aug. Der Kaiser kommt nicht
zu den Schlußrennen. Es hat sich lt. „Rst. Tgbl." darum
gehandelt, daß der König von Württemberg, dessen Farben
am Eröffnungstage im Preis von Karlsruhe siegreich waren,
dem Internationalen Meeting einen Besuch abstatten werde.
Der Großvater des jetzigen Kaisers hat übrigens nur die
Armee-Jagdrennen, die Ende September und anfangs Ok¬
tober stattfanden, durch seinen Besuch stets ausgezeichnet.
Mit seinem Tode sind die damals in Offizierskreisen und
beim Publikum so beliebten Armee-Jagdrennen in Wegfall
gekommen.

Güttingen, 28. Aüg. Durch Selbstentzündung von
feuchtem Heu entstand gestern abend in dem benachbarten
Dorfe Gladebeck Großfeuer , durch welches drei Wohn¬
häuser und mehrere Stallgebäude eingeäschert wurden. —
In der Umgegend sind bereitts mehrere Fälle vorgekommen,
in denen das bei der feuchten Witterung nicht genügend
ausgetrocknete Heu in den Lagerräumen zu brennen begann.
Durch den lange vorher entstandenen Qualm aufmerksam
gemacht, konnte jedoch in diesen Fällen das Feuer noch
rechtzeitig unterdrückt werden.

Kül«, 30. Aug. Nach einer Meldung aus Wermels¬
kirchen wurde dort im Stadtwald eine schauderhafte
Bluttat von einem 25jähr. Burschen an einem 20jährigen
Mädchen verübt, das mit seinem kleinen Brüderchen einen
Spaziergang unternahm. Das Mädchen wurde von jenem
Burschen überfallen und zu vergewaltigen versucht. Das
Mädchen setzte sich aber verzweifelt zur Wehr, und wurde
von dem Unmenschen durch zahlreiche Messerstiche entsetz¬
lich zugerichtet. Hierauf raubte der Wüstling dem Mädchen
die gesamte Barschaft. Nachdem er auch den kleinen Jungen
durch Messerstiche schwer verletzt hatte, entfloh er und ent¬
kam unerkannt. (Mpst.)

Anrich, 28. Aug. Der an dem Landwirte Harms
zu Ipwegermoor vor mehreren Monaten verübte Mord
ist jetzt aufgeklärt worden. Die Schwiegertochter des Harms,
die damals zusammen mit seinem Sohn verhaftet wurde,
har jetzt dem Untersuchungsrichter gestanden, daß ihr Mann
seinem Vater tm Pferdestalle auflauerte und ihn hinter¬
rücks erschoß. Die junge Frau, gegen die weiter keine
Verdachtsmomente vorliegen, wurde nach diesem Geständ¬
nisse aus der Haft entlassen.

Zum Fall Ha«.
Karlsruhe, 29. Aug. Die Zukunft des Falles Hau.

Ueber die im Prozeß Hau eingelegte Revision, bezw. ihre
Folge für das weitere Schicksal Haus veröffentlicht die
„Köln. Ztg." eine längere Auslassung, der wir folgende
Stellen entnehmen: . . . . Die Revision hat nur dann Aus¬
sicht auf Erfolg, wenn die Strafkammer oder das Schwur¬
gericht mit ihrem Urteil ein Gesetz verletzt, d. h. eine be¬
stehende Rechtsnorm überhaupt nicht, oder doch unrichtig

haben. Verneint das Reichsgericht das Vorliegen
eines Revlstousgrundes, so ist von diesem Augenblick an der
Untersuchungsgefangene Hau ein rechtskräftig zum Tode
Verurteilter. Hebt dagegen das Reichsgericht das Schwur-
gerichtsnrteil wegen einer vorgefallenen Gesetzesvrrletzung
auf, so kommt es nunmehr zu einer nochmaligen Verhand¬
lung ;vor demselben oder einem anderen Schwurgerichte
Badens. In dieser Verhandlung kann das ganz tatsächliche
und rechtliche Material ganz neu festgestellt und beurteilt,
auch inzwischen neu gewonnenes Material gewürdigt werden.
Das ist der Fall, auf den die Verteidigung rechnet, da auf
diese Weise das jetzige Schwurgerichtsurteil ganz aus der
Welt geschafft wäre und alles so stände wie vor diesem Urteil.
Aber auch wenn diese Hoffnung der Verteidigung fehlschlagen

sollte, was, wie oben ausgxführt worden ist, bei einem Schwur¬
gerichtsurteile nicht als' unwahrscheinlich bezeichnet werden
kann, so brauchte das rechtskräftige Todesurteil noch immer
nicht das letzte Wort zu sein und zu bleiben: Freilich.:
dieser Prozeß ist dann,abgeschlossen. Er war es noch nicht
solange noch eine Berufung oder eine Revision möglich war.
Denn erst mit einem rechtskräftigen Urteile ist der Prozeß
beendigt. Nach Zurückweisung der Revision jedoch bliebe
noch eine Wiederaufnahme-.des Verfahrens möglich. Diese
kann sich natürlich nicht mehr darauf berufen, daß die bisher
bekannt gewesenen Tatsachen fälschlich vom Richter für
wahr angenommen wurden oder gar die festgestellten Tat¬
sachen juristisch unrichtig beurteilt worden seien. Denn die
Rechtskraft des Urteils bedeutet ja gerade, daß eine Be¬
mängelung des vorliegenden Prozeßstoffes ausgeschlossen ist.
Es muß einmal ein Ende haben und das letzte Wort ge¬
sprochen werden. Das bedeutet die Rechtskraft des Urteils.
Die Sachlage ändert sich jedoch vollständig, wenn nach ein-
getreteuer Rechtskraft des Urteils ganz neue erhebliche Tat¬
sachen bekannt werden. Denn diese Tatsachen sind ja noch
von niemand geprüft worden. Wenn also Hau rechtskräftig
zum Tode verurteilt wäre, und dann kämez. B. jemand
und beschuldigte sich selbst in glaubhafter Weise des an
Frau Molitor begangenen Mordes, so wäre das eine neue
Tatsache, die zu einer neuen Schwurgerichtsverhandlung
führen würde. Die Verteidigung rechnet also mit einer
neuen Schwurgerichtsverhandlung vor eingetretener Rechts¬
kraft des Urteils oder, wenn diese Hoffnung fehlschlägt, mit
einer neuen Schwurgerichtsverhandlungnach eingerittener
Rechtskraft.
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Interessante Aeutzernngen über das deutsche
Strasprozeffverfahreu hat ein bekannter amerikanischer
Jurist, der Richter Theodore Brentano  vom obersten
Gerichtshof von Cook County, der jetzt in Europa weilt,
in einem Interview gemacht. Er hat Gelegenheit genommen,
einigen Sitzungen des Hau-Prozeffes beizuwohnen. „Ich
war überrascht, wie schnell die Jury gewählt war. Inner¬
halb 30 Minuten war sie eingeschworen. Ich denke, was
die schnelle Formierung des Gerichtshofes betrifft, so können
wir vieles lernen. Aber im weiteren möchte ich die deutsche
Methode nicht empfehlen. In Deutschland, und fast auf
dem ganzen Kontinent, gilt der Angeklagte von vornherein
als schuldig, bis er seine Unschuld bewiesen hat; ich halte
dies Verfahren für unbillig. Die amerikanische Art der
Verhandlung gibt dem Verteidiger bessere Chancen für ein
angemessenes Verfahren und steht mehr im Einklang mit
den Forderungen der Menschlichkeit. Ich kann nicht damit
einverstanden sein, daß der Richter die Fragen stellt, denn
ohne Zweifel wird dadurch die Jury gegen die Verteidigung
beeinflußt. Und dann dürfen die Geschworenen nach Schluß
der Sitzung auseinandergehen und können mit Fremden
Prozeß und Beweismaterial erörtern, lesen die Kommen¬
tare in den Blättern, die besonders im vorliegenden Falle
äußerst parteiisch gehalten waren." Brentano ist der An¬
sicht, daß die Erfahrungen im Hau-Prozeß zu einer Revision
des deutschen Strafprozeß Verfahrens führen werden. „Die
deutsche Presse scheint die Vorzüge des amerikanischen Ver¬
fahrens zu erkennen," meinte er, und er glaubt, daß man
sich entschließen werde, sich an das amerikanische Vorbild
näher anzulehnen.

Berlin , 29. Aug. Die vom Verlage Alfred Pulver¬
macher und Co., Berlin, angekündigte Han -Broschüre
des ReferendarsM. Lenk-Karlsruhe, dürfte erst Mitte
nächster Woche erscheinen. Da ste sehr schwere Anschuldig¬
ungen gegen das Anklagesystem im Prozeß Hau erhebt, so
hat sich der genannte Verlag veranlaßt gesehen, das Manu¬
skript zunächst seinem Rechtsbeistand zur Durchsicht uud
Prüfung zu unterbreiten.

Ausland.
Petersburg , 29. Aug. Von den wegen Verschwö¬

rung gegen das Leben des Zaren Angeklagten wurden drei
zum Tode , vier zu mehrjähriger Zwangsarbeit
und fünf zur Verbannung nach Sibierien  verur¬
teilt. Die übrigen wurden freigesprochen. (Mpst.)

Seydisfjord , 29. Aug. Der Kreisrichter Lindor
hatte in Seydisfjord etwa 50 ausländische Fischerfahrzeuge
wegen Fischens auf verbotenem Gebiete zu Geldstrafen von
30—50 000 Kronen verurteilt. Dieses Urteil rief unter
den ausländischen Fischern große Erbitterung hervor. Am
Sonntag kamen hundert mit Messern bewaffnete Matrosen
an Land und bedrohten den Kreisrichter, der in die Kirche
flüchtete, wo gerade Gotttesdienst abgehalten wurde. Es
sammelte sich eine große Menschenmenge, darunter Männer
mit Schußwaffen an, welche die Matrosen auf die Schiffe
zurücktrieben. Mehrere Personen wurden durch Messerstiche
verwundet. Der Jnftcktionschef von Island ist hier ein¬
getroffen.

Satoralja -Ujheley (Komitat Zemplin), 29. Aug.
In dem Dorfe Nagy Toronya mit 800 Einwohnern wütete
ein Brand , der zwei Drittel des Ortes einäscherte.

Oporto, 28. August. In dem im ersten Stockwerk
gelegenen Redaktionssaal der Zeitung „Noticias" fand  in
Gegenwart vieler Personen eine Verlosung statt, als plötzlich
der Fußboden einstürzte. Zehn Personen wurden getötet,
elf verletzt.

Einsturz einer Brücke in Canada.
London, 30. Aug. Nach einer Reutermeldungt'rach

die im Bau befindliche große Brücke über den St . Law¬
rence bei Quebec,  dersn mittlere Spannung 1800 Fuß
betrug, zusammen. Ein Pfeiler am südlichen Ende nab

nach, als eine Lokomotive mit drei Wagen Eisenmaterial
auf die Brücke fuhr. Der Pfeiler stürzte mit 800 Fuß
Eisenkonstruktion ins Wasser. 80 bis SO Personen
wurde« getütet, viele schwer verletzt. 16 Leichen sind
gefunden.

Ottawa, 30. Aug. Ueber den Brückeneinsturz wird
noch gemeldet: Der Oberbau der Brücke stürzte in einer
Länge von 800 Fuß in den Fluß und riß 80—90 Personen
mit, die größtenteils zu Tode gequetscht bezw. schwer ver¬
letzt wurden. Bis jetzt wurden 70 Leichen geborgen.
Die Verunglückten sind meist Amerikaner. Die Brücke, für
deren Bau 6 Millionen Dollars ausgeworfen waren, sollte
nächstes Jahr fertig gestellt werden. Der Schaden ist be¬
deutend.

Ber«ischtes.
Das Eheexameu. Aus New-Orleans wird ge¬

meldet: Den heiratslustigen Amerikanerinnendroht ein
fürchterliches Schicksal. Sie sollen künftig hin nicht mehr
ohne Kontrolle in den Ehestand hineinflirten, ein hochnotpein¬
liches Examen sollen ste vorher ablegen und beweisen, daß
ste den Pflichten des Mutterberufs auch wirklich gewachsen
sind. Und wer von ihnen das zu fordern wagt, das ist
kein idealistischer Schwärmer, sondern ein Mann der ame¬
rikanischen Wissenschaft, ein offizieller Beamter gar. Dr.
C. H. Jrion vom Gesundheitsamt hat in einer seiner Vor¬
lesungen diese Forderung energisch erhoben. 90 von 100
aller Verbrechen in der Welt verschulden die Frauen, sagte
Dr. Jrion ; und nur dadurch, daß sie so miserabel kochen.
Unter 100 Frauen weiß nicht eine ein Kind richtig zu er¬
nähren und 75 pCt. aller Kinder, die unter fünf Jahren
sterben, fallen als Opfer von Leiden, die verhindert werden
könnten. Und darum sollen sie künftig ins Mutterexamen
steigen, die heiratsfähigen Töchter der neuen Welt.

Die Koste« eines Bombardements. Anläßlich
des Bombardements von Casablanca macht ein französisches
Blatt einige Angaben über die Kosten, die durch das Äb-
feuern eines Kanonenschusses für die Franzosen entstehen.
Der Preis eines Schusses aus einem 305 mm-Geschütz be¬
trägt 5333 Frank, aus einem 274 mm-Geschütz 2420 Frank,
aus einem 164 mm-Geschütz 480 Frank, aus einem 160
mm-Geschütz 147 Frank. Für die kleinen Kaliber stellen
sich die Preise bedeutend niedriger. Für das 65 mm 30
Frank, für das 47 mm 12 Frank und für das 33 mm
nur 8 Frank. Man kann sich danach ungefähr vorstelleu,
ein wie kostspieliges Vergnügen ein Bombardement ist.

Ei « fossiles Riesentier. Das größte Aussehen
erregt in amerikanischen Kreisen die Nachricht, daß in den
großen Fossilienlagern yon Wyoming das Skelett eines
Tiers entdeckt worden ist, das 314 Fuß in der Länge
maß. Bisher war der größte Dinosauer, der den Gelehrten
bekannt war, ein jetzt im Field-Museum aufgestellter, der
75 Fuß lang ist und dessen größter Wirbelknochen 300
Pfund wiegt, während der von dem jetzt aufgefundeneu
Riesentier 1000 Pfund wiegt. Diese Tierart hat, wie die
Forscher annehmen, im Wasser gelebt, zum Teil wegen der
Notwendigkeit, sich gegen kleinere Tiere, die Angriffe auf
sie unternahmen, zu schützen. Als Nahrung dienten ihr die
Kräuter und Pflanzen, die sich auf dem Grund der Flüsse
und Seen fanden. Knochenreste von diesen Riesen der Ur¬
zeit finden sich zumeist in Neumexiko, Colorado, Wyoming,
Montana und Dakota, die in prähistorischen Zeiten Sumpf-
länder waren._

Verzeichnis der Märkte in der Umgegend.
Vom 2.- 7. September.

_ Horb : 3. Septbr . Krämer - und Biehmarkt._
Auswärtige Todesfälle.

Ferdinand Ivos , Buchbindermeister, Hrrrenberg.

„Kali allein ist nicht die Grundlage jeder Düngung."
„Dir vor einiger Zeit veröffentlichte Notiz unter der Ueber-

schrift: „Kali, nicht Kalt muß die Grundlage jeder Düngung sein/
bedarf einer Einschränkung insofern, als der Kalk zum Aufbau der
Pflanzen ebenso unumgänglich notwendig ist, wie da- Kali, der
Stickstoff oder dir PhoSphorsäure. Wenn auch der Bedarf der ver¬
schiedenen Pflanzen für die einzelnen Düngrstoffe ein jverschiedener
ist, kann ohne Kalk aber eine Pflanze ebenso wenig gedeihen, als
ohne Kali. Die Kalkdüngung darf daher ebenso wenig wie die Kali¬
düngung vernachläsfigtwerden. Die Kalkdüngung erübrigt sich nur
bei solchen Böden, welche augenblicklich eine genügende Kalkmenge
enthalten ; sei es infolge früherer Kalkdüngung oder eines natürlichen
Kalkgehaltes. In solchen Fällen kann Kali die Grundlage einer
weiteren Düngung so lange bleiben, als der Kalkgehalt deS Boden-
in Folge des KalkverbraucheS nicht unter die zulässige Grenze ge¬
sunken ist. In dem Augenblicke, wo diese Grenze erreicht wird , ist
die erneute Kalkzufuhr wieder ebenso nötig, als die Zufuhr von Kali,
Phosphorsäure und Stickstoff"

Bestellungen !
auf den I

Gesellschafter
für de:: Monat >

September !
nehmen alle Postanstalten , Postboten , sowie

unsere Ansträgerinnen entgegen.

Witterungsvorhersage. Sonntag den1. Scptbr.
Ziemlich heiter, trocken, warm.
Druck und Verlag der G W Zaiser 'schen Buchdruckerei
Zriser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich . K Prui.



Nagold

» « großer
' ' Lreidriemenirger- -
Näh°. üincirriemrn

und Schlösser
sowie Reparaturen jeder Art werden
durch meine maschinelle Einrichtung
schnellstens und sehr pünktlich besorgt
und hält sich bestens empfohlen

L . Grüniuger , Sattlerei.
Nagold.

>3 . I- IMKUIM
sowie saftigen

ZelmsirörltSs
empfiehlt

kr.

Neues
Nagold.

Sauerkraut
sowie sonstige Gemüse sind zu haben
bei

Marie Brösamle.

Wildberg.

2KSH«
(eine mit dem ersten
Kalb) hat zu verkaufen'

Georg Hörrurauu,
Pflasterers Witwe.

Stadtgemeiade Nagold.

Der heurige Ertrag an Weißtannenzapfen im Distrikt Killberg
Abteilungen unteres Brunnenhäute , Buchschlägle, Hirtenwiesenhang und
vorderer Dachsbauhang-(erstes Los) sowie in den Abteilungen Katzensteig
Ebene, Kreuztanne und Hirschsulz (zweites Los) wird

am Dienstag den 3. September
vormittags 10 Uhr

auf der Kanzlei der Stadtpflcge im Aufstreich verkauft. Beginn des
Zapfensammelns nicht vor dem 1« . September.

Llektrircke: Loktrimiilbsö Mgoli.
Patentiertes Verfahren gegen alle Arten von Liebt und Rbsu-
lULtisums , Nsrvvlllkiävll , klieren - und Llnssnlejäsll , llvrr-
iviäsn und allen Llntstsollugsn . Die Bäder sind angenehm zu
nehmen und wirken sicher, was aus vielen Anerkennungsschreiben
zu ersehen ist. Außer Sonntags ist das Bad täglich
geöffnet und ladet zum Besuch ergebenst ein

Larl SehwarLkopt.

Nagold.

finden gutbezahlte Beschäftigung in der

LMMM 8p6iävl.
Nagold.

w llter « Irl,
_Allernächste

Ziehung 1« . September.

ZtM -IO I Al.
11 Lose nur 10

bar540VO,36000,22500,
0000 2 mal je 4000,

kmal je 1800 , lOmalje 900
iLL 270000  Mk.

»->, IM , >z M IS «
Uallllheimerlüle1M , 13 5t. 12 M.
5tllttg-rtrriosr2M.. 1l5t . 20 A.

versendet^ . LtviuiKruder,
Hauptagent , Ravensburg.

WW^ Jetzt schon 17 erste
Treffer verkauft.

Will e» einfacĥ herzustellen, durch seinen Sehalt und seinen reinen Weingeschmack
voller Ersatz ist für

Traubenwein
n« d « « r 8 Pfennig Per Liter kostet.

Meine Weinsubstanzen find nur echt mit dieser Schutz¬
marke, nnd kosten für
1 « « Liter mit i » . Weinbeere « . . . . .  Mk . 4—
ür beff . Wein mit Malagatranbe « . . . .  Mk . S —

franko (ohne Weinzucker).
Prima gelben Weinzucker liefere ich auf Wunsch gerne mit.

Gebrauchsanweisung und Prospekte gratis.

Erste vnd älteste Zeller Weiusubstavzeufabrik
ksiem-wllicli zescliükt

Haus mit Garten
zu kaufen gestzcht. Nur ans
führliche Offerten mit Zahlungs¬
bedingungen und festem Preis er¬
beten unter 8 . I -. S218 an Ru¬
dolf Moste , Stuttgart.

Suchen Sie
sschnell und diskret für Geschäfts
! Grundstück, Gut , Gasthof usw.

Käufer,
, Teilhaber oder Hypothek, so wenden

^ Sie fich sofort unter Angabe Ihrer
LWünsche an mein» seit Jahren best» j
S renommierte Firma . Ich !
L xuruirtler « ^
A für prompte Erledigung jeder Auf « ^
Ztrags . Besuch zwecks Besichtigung ^

und Rücksprache erfolgt kostenlos/
v möglichst innerbuld 48 8tauäevi
suach Erhalt Ihrer werten Zu - !
^schrift . Da ich ständig viel » In «)
Atrreffrnten an Hand habe, kan« !
^ev . bet Konvenienz sofortige Per«
d Handlung betreffend

Vvrkaull
! usw. eingeleitet werden

WM- Lin kein Xxent . - WM

i I 'ÄU -L Loviss . vÄLLkläoi 'k.
kalinxerstrasse 42,purt.

Mageuleidenden
telle ich auS Dankbarkeit ger » und « «
e» 1aeltlich mit , waS mir von jahrelangen
qualvollen Mage « - tmd VerdameugS
befchwerde « geholfen hat.

« . Hocck, Lehrerin , Lachfenhansr«
b. Frankfurt a. M.

Nagold.
IFeiustes Delikatest-

Merkrmt
empfehlen

Ich richte
jede » Freitag

eine Sendung zu reinigender
und färbender Artikel an die
Thür . Knnstfärberei Königsee,

Chemische Wäscherei,
Md bitte um rechtzeitige Aufträge.

H. Brintziuger, Nagold.

so so„Min"
Sicherstes und angenehmstes Mittel

gegen
Kopfläuse und deren Brut.

Alleinverkauf: Apotheke Nagold.

Nagold.
Ein bereits neues

ahrrad
mit Freilauf verkauft um den halben
Preis

Blum z. Bären.

Wie kommt es , dah

Zapf s Haustrunk
überall so
beliebt ist

I1snkisI » lekr ' » nLl » !1 Xirekkeim ^ E
InrMut I. Usngsr mit l-inslonst . K»»«'. 1862. Haders S -uiSelesodiils,NeLlsvdiils mir valerriadr in ckea ÜLoSelsvisssasedsIteu vuä
»iokeier Vordsreitim ^ kür Las Uinlsdelgsn -Uxom»». Ilastsr -Lolltor

kroepektv uvl! Lsksismiell äared virektor ^ dsiillsr.

> »klitlillirdliikl 17 . 8vfft . j SpMliss-iüdMi!!,

IZckveiae-Zcd«slr garantiert
reines
echtes

mit feinstem
Eimer
Riughafeu
Schwenkkestel
Teigschüffel
Wastertopf

I
«riebengeschmack in emaillierten BlechgefLffen als:

20—35Pfd . ^ sowie in 10 Pfd .-Dosen
^ L̂ 6.20geg .Nachn.od.Vorschuß.

In Holzgeb. Preisl . zu Diensten.
IV . Lvarlv » Leriulor.

Kirchheim -Teck 105 (Württ.)

15-20-35
30-40-60
15-30-50
20—40

Nagold.
Jedes Quantum

Haber
kauft und zahlt die höchsten Preise

Günther z. Linde.

sd»« kmil viukelrclcer -s

^nkvrttxvu nued Aus«. ^8

kupina -pulver

m»^ «3

S

-<! oq

I «nsrtier
Ninsckquelle
Lein nstürl .'l'sfel - ll.^e^unlfsieitutvsuuei'/i
Iskueuversunll UMillionen flsucken.

ZK
8^

Ltsrn -Mollsni
äse

VlorääeritsoliSQ HVoULäiwllisrsL
L Laillirixarllsiriiuisrsi

^ItonL -Ladrsirkslä

8iuä vr8lkIa88lAe roiinvoli effo

«o nlodt ssdiiltllod , « eilt eis r »d, !>! 8srug »qu»ile» n»vd.
Veffresr-kinns si>MMimeii tirM grslls Mt lkMM.

" " ftZ

s ftr !? L.
L rr » ^

<--̂
-^̂ ft Z "
8 ^ s §
8 « A »,
ZL " L

« » ZA.
«ft

» 8
2 » m
Z^^ ft
Z » ^
vft
» ^
° -

8

o

Or. kLmderxers I-upina-
?u1ver bewirkt eins
xrünälicde rLtlonelie

Verdauung
aller ^ Lbrun§smlttel.
re§1 äen Appetit an.

bekörclsrt äen

Ztuklgang
desckIeunrKftäen

Ztokkweckssl
unä bietet äis Oewakr

kür eine Arünälicke
Keini§unx äe5 klutes
unä aller Körpersäkle

unä kann allen, äie an

Magen-
uncl Ltuklbesckweräen,
VerclauungsstörunAen.

Mutarmut ste.
leiäen . auks >Varmsts
empkoklen werden.

Preis 2.50 p. vose.

Zco

-0̂ 1

'88

Dienstag 3. Septbr. abds. 8 Uhr
Mitglied er-Bers ammluug.
Zahlreiches Erscheinen der aktiven

und passiven Mitglieder ist erwünscht.

Nagold.
möbliertes

Zimmer
hat sofort zu vermiete « .
Wilh . Benz , Banwerkmeister.

Nagold.
Zwei

Schneider-
Gesellen

gesucht nach Stuttgart auf Maß
und dauernde Arbeit für sofort oder
später. Nähere Auskunft erteilt

LiLKvi»
Altensteig.

Tüchtiger selbständiger

WeWkim
gesucht von

Herma «« Klei « .
Kost und Logis außer dem Hause.

UkilniM
Solide , fleißige Arbeiter finden

sofort dauernde, lohnende Beschäftig¬
ung bei

I . I . Ziegler,

Wildberg .
Nagold.

Ein tüchtiger, in jedem Fuhrwerk
bewanderter

Pferdeknecht
findet sofort oder in 14 Tagen
dauernde Stellung in

Grürrimgers Kalkwerk.
Gesucht wird auf 1. Oktober ein

fleißiges älteres

Mädchen
das kochen kann in ein besseres Haus.
Auskunft erteilt die Exped. d. Bl.

Tüchtiges

L . « » L « r , Ulm , Langeftrahe 21
Besten und billigsten Ersatz für

Apfel -Most
bietet der au, Bader » Mostkousrrt .ru

bereitete

Mn/
patentamtlich geschützt.

Nicht zu verwechseln mit Substanzen
Apfelmoststoff u. dergl . Das fertige Ge¬
tränk ist von echtem Obstmost kaum zu
unterscheiden und stellt fich da » Liter
auf circa S Pfennig Paket » zu

bv 100 u. Ivo Ltr. find zu haben
bei^ 1.60 S.— 4.50

Harr , Wilh . , Küfrrmeist., Nagold
Kalmbach , Karl , „ Wildberg
G «« r , I . G . , „ Oberjettiuge«
Brösamle , Fr . , . Unterjettiuge«

Mädchen
in größeren Haushalt zur Aushilfe
gesucht. Näheres bet

Frau Werkführer De « schle
in Calw . Walkmühlenweg.

Vrovirionrrekenier
bei 35°/o Provision eventl. Fixum
für tägl . Gebrauchsartikel gesucht.
Off . unter ZI. SSVS an Haaseu-
stei« «LBogler A .-G .Stuttgart.
Ev . Gottesdienste in Nagold:

Sonntag 1. Septbr . V»10 Uhr
Predigt . > 2 Uhr Bezirksmisfions-
fest. Erbauungsstunde fällt aus.

r/,1 Uhr Mtsstonsgottesdienst für
Kinder im Vereinshaus.
Kath . Gottesdienst in Nagold:

Sonntag 1. Septbr . morgens
9 ' /. Uhr, mittags 1 ' /- Uhr.
Gottesdienste der Methodisten-

gemeinde in Nagold:
Sonntag 1. Septbr . vorm. V»10

Uhr und abends 8 Uhr Predigt.
MittwochGebetstundeabends V«Mhr.
Jedermann ist freundlichst eingeladen.

Mitteilungen de« Standes¬
amts der Stadt Nagold:

Todesfälle : Ludwig GroßhanS , ledige»
Müllergeselle von Wart . 40 I "
den 30. August.

-lt,
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